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Liebe	Leserinnen	und	Leser,	
	
in	meinem	zweiten	Newsletter	möchte	ich	Sie/euch	darüber	informieren,	wie	die	derzeitige
Entwicklung	unsere	Arbeit	im	Bundestag	prägt	und	welche	Debatten	geführt	werden.	Zudem
möchte	ich	auch	über	meine	Arbeit	der	letzten	Wochen	informieren,	in	der	auch	Corona	noch
unseren	Alltag	geprägt	hat.	

Und	dann	kam	der	24.2.2022,	an	dem	sich	alles	änderte.	Der	völkerrechtswidrige	Angriffskrieg
von	Putin	auf	die	Ukraine	war	der	Beginn	einer	Zeitenwende.	Für	die	Welt,	für	Europa,	für
Deutschland,	für	uns	im	Bundestag.	Niemand	von	uns	hatte	es	ernsthaft	für	möglich	gehalten,
dass	es	noch	einmal	Krieg	in	Europa	geben	würde.	Und	doch	ist	er	heute	da	und	dramatischer
denn	je:	Täglich	sterben	Menschen,	Millionen	sind	auf	der	Flucht,	unendliches	Leid	geschieht.
Und	wir	Abgeordnete	im	Bundestag	müssen	Entscheidungen	treffen,	die	niemand	von	uns
jemals	zuvor	in	seine	Überlegungen	einbezogen	hätte.
	

Zu	Beginn	der	Ukraine-Krise	wandte	ich	mich	daher	direkt	in	einem	persönlichen	Video	an
Sie/euch:	Link	zum	Video

	

file:///var/www/html/public/%7B%7B%20mirror%20%7D%7D
https://www.youtube.com/watch?v=PsJl7pPerD0&t=1s&utm_source=sendinblue&utm_campaign=Newsletter%202&utm_medium=email


Was	ist	nun	wichtig	–	Deutschland	hilft
	
Die	Hilfe	lief	auf	allen	Ebenen	sofort	an.	Es	gibt	im	BMEL	einen	Koordinierungsstab.	Er	sorgte
bereits	dafür,	dass	etwa	100	LKW's	an	Nahrungsmitteln	für	die	Ukrainer*innen	sowohl	an	die
Grenze	und	als	auch	ins	Landesinnere	lieferten.	Zudem	werden	über	die	Regierung
Hilfsorganisationen	unterstützt,	wie	das	World	Food	Programm.	
	

Link	zum	Welt-Artikel
	
Was	ist	nun	wichtig	-	Energieunabhängigkeit
	
Klar	ist,	wir	müssen	möglichst	schnell	unsere	Unabhängigkeit	von	russischen	Energien	auf	den
Weg	bringen	und	dabei	gleichzeitig	unsere	Versorgungssicherheit	behalten.	Den	ersten	großen
Schritt	haben	Robert	Habeck	und	das	Bundesministerium	für	Wirtschaft	und	Klimaschutz
gemacht.	Bis	zum	Sommer	wird	die	Abhängigkeit	von	russischer	Kohle	von	50%	auf	25%
halbiert,	Erdgas	von	55%	auf	40%	und	Öl	von	35%	auf	25%	reduziert.	Ein	großer	Erfolg	grüner
Politik!	Bis	zum	Jahresende	wird	eine	nahezu	vollständige	Unabhängigkeit	angestrebt.	
	

Link	zu	Maßnahmen	des	BMWK
	
Was	ist	nun	wichtig	–	Ausbau	der	Erneuerbaren	Energien
	
Robert	Habeck	macht	mit	dem	Osterpaket	den	ersten	wichtigen	Schritt	beim	Ausbau	der
Erneuerbaren	Energien.	Wichtigste	Punkte	sind:
Uns	in	der	AG	EL	(Ernährung	und	Landwirtschaft)	beschäftigt	derzeit	vor	allem	das	Thema
AgriPV	und	wie	wir	Kriterien	verbessern	können.	Den	PV-Ausbau	wollen	wir	mehr	an
naturschutzfachliche	Kriterien	binden	und	die	Kommunen	sollen	an	den	Gewinnen	beteiligt
werden.	Zudem	konnte	ich	dabei	mitwirken,	dass	die	Kommunen	bei	der	Angebotsplanung
zukünftig	gefördert	werden.	
	

Link	zum	Eckpunktepapier
	

Ich	setze	mich	vor	allem	dafür	ein,	dass	es	eine	gute	Förderung	für	Agri-Photovoltaik	über	Obst
und	Gemüse	geben	wird.	Denn	da,	wo	es	heute	schon	Folien	gibt,	haben	wir	die	größten
Effizienz-	und	Akzeptanzgewinne.	Zudem	werden	im	geschützten	Anbau	viel	weniger
Insektizide,	Pestizide	und	auch	Wasser	benötigt.	Ich	würde	mir	dadurch	einen	Schub	für	den
Obst-	und	Gemüseanbau	wünschen,	denn	der	Selbstversorgungsgrad	ist	mit	20%	im	Obst	und
36%	im	Gemüsebau	viel	zu	niedrig	in	Deutschland.	Hier	müssen	wir	mehr	tun.	
	
Was	ist	nun	wichtig	–	Verbraucher	und	Unternehmen	gezielt	entlasten
	
Die	steigenden	Energiepreise	belasten	Verbraucher	und	kleine,	besonders	energieintensiv
arbeitende	Unternehmen	zunehmend.	Wichtig	ist,	dass	wir	diese	gezielt	unterstützen.	Wir
sollten	dagegen	nicht	mit	der	Gießkanne	mit	einem	beliebigen	Tankrabatt	besserverdienenden
SUV-Fahrer*innen	ein	billiges,	umweltschädliches	„Weiter	so“	ermöglichen.	Dazu	haben
wir	Entlastungspakete	auf	den	Weg	gebracht.	Diese	werden	die	Folgen	hoher	Energiepreise
durch	eine	Einmalzahlung	von	300€,	100€	Kindergeld	pro	Kind,	sowie	eine	befristete
Absenkung	der	Energiesteuer	und	einem	Monatsticket	für	den	ÖPNV	(9	Euro	für	drei	Monate)
abfedern.	
	

Link	zum	Entlastungspaket
	
Was	ist	nun	wichtig	–	Ernährungssicherheit
	
Der	russische	Angriff	auf	die	Ukraine	gefährdet	weniger	unsere	als	die	globale
Versorgung	mit	Nahrungsmitteln.	Fast	30%	des	global	gehandelten	Weizens	stammen	von
dort.	Die	Ausfälle	werden	drastische	Folgen	für	Menschen	in	Nordafrika	und	aus	dem	Mittleren
Osten	haben.	Die	Ukraine	allein	liefert	die	Hälfte	des	weltweit	gehandelten	Sonnenblumenöls.
Und	das	weltweite	Agrarsystem	hängt	stark	an	synthetischem	Dünger	aus	Russland.
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Gleichzeitig	schnellen	weltweit	die	Energiepreise	in	die	Höhe,	ebenso	die	Preise	für	Dünger	und
Saatgut	und	auch	die	Pandemie	dauert	an.	All	dies	wird	zu	stark	steigenden
Lebensmittelpreisen	führen.	Beim	Weizenpreis	voraussichtlich	um	bis	zu	30%.	Viele	Länder
können	sich	das	nicht	mehr	leisten.	
Deshalb	müssen	auch	wir	unseren	Beitrag	dazu	leisten,	dass	die	ärmsten	Länder	mit
Nahrungsmitteln	unterstützt	werden.	Vor	allem	aber	sollten	wir	jetzt	auch	die	Chance	nutzen
und	direkt	unser	Ernährungssystem	ressourcenschonender	und	resilienter	aufstellen.	Denn
50%	unseres	Getreides	landet	im	Futtertrog,	33%	aller	Lebensmittel	werden	in	der	Kette
"weggeworfen",	im	Durchschnitt	werden	für	die	Herstellung	von	einer	tierischen	Kalorie	sieben
pflanzliche	Kalorien	benötigt.	60%	der	Landwirtschaftsfläche	in	Deutschland	liefert	nicht	etwa
Nahrung	für	uns,	sondern	Futter	für	die	Tierproduktion.	Dazu	kommen	massenhaft	Importe	aus
anderen	Weltregionen,	die	alle	in	unsere	Tierhaltung	fließen	–	während	sie	vor	Ort	der
Nahrungsproduktion	Konkurrenz	machen.
	
Weniger	Fleischkonsum	bedeutet	mehr	Nahrungsmittelsicherheit.	Dafür	setze	ich	mich	ein.

	
Die	Landwirt*innen	und	die	Lieferketten	kommen	in	Bedrängnis,	auch	bei	uns.	Erste	Hilfen
haben	wir	schon	auf	den	Weg	gebracht:	Pragmatische	Hilfen	für	Schweinehalter*innen	sollen
ihre	Umsatzeinbußen	in	der	Pandemie	auffangen.	Das	BMEL	bringt	dazu	erste	Maßnahmen	zur
Unterstützung	der	Landwirtschaft	auf	den	Weg.	
	

Link	zu	den	Hilfen	des	BMEL
	

Ich	hatte	mich	auch	persönlich	für	die	Aufnahme	der	Schweinehaltung	in	die	Härtefallregelung
der	Corona-Überbrückungshilfen	in	der	Bundestagfraktion	eingesetzt.	Denn	wir	brauchen	die
Höfe	und	die	Strukturen	im	ländlichen	Raum.	Jeder	Hof	zählt	und	für	die	großen	vor	uns
liegenden	Transformationen	–	die	Energiewende,	die	Ernährungswende,	die	Agrarwende	–
brauchen	wir	jeden	einzelnen	Hof.	Ich	erwarte	aber	auch,	dass	die	Landwirtschaft	bei	diesen
Transformationen	jetzt	mit	uns	geht	und	insbesondere	für	die	Tiere	zeitnah	mehr	Tierwohl	und
mehr	Platz	zur	Verfügung	stellt.	Auch	heute	schon	gibt	es	viele	Möglichkeiten,	höhere
Standards	zu	vermarkten.	
	
Was	ist	nun	wichtig	–	Systemisch	denken	-	Krisen	nicht	gegeneinander	ausspielen
	
Bei	all	den	Herausforderungen	und	Verwerfungen	versuchen	die	ersten	Stimmen	die
Ernährungskrise	gegen	die	Klima-	und	oder	die	Biodiversitätskrise	auszuspielen.	Dabei	hat	die
Ukrainekrise	weder	die	Klimakrise	noch	das	Artensterben	beendet.	Dagegen	werden	wir	uns
weiter	stellen.	Wir	müssen	systemisch	denken.	
	
Wir	stehen	jetzt	an	einem	Punkt:	wir	haben	die	Klimakrise,	wir	haben	die	Biodiversitätskrise,
wir	haben	die	Coronakrise	und	wir	haben	die	Ukrainekrise,	und	ich	erlebe	als	Politikerin	jetzt,

dass	wieder	versucht	wird,	diese	Krisen	gegeneinander	auszuspielen
Link	zur	Pressemitteilung
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Hierzu	durfte	ich	auf	dem	Podium	bei	der	deutschen	Gesellschaft	der	Vereinten	Nationen
mit	Robert	Watson,	dem	Hauptautor	des	Berichts	und	ehemaligem	Vorsitzenden	des

Weltklimarats	(IPCC)	und	des	Weltbiodiversitätsrats	(IPBES),	Ivar	Baste,	einem	weiteren
Hauptautor	und	Berater	bei	der	Norwegischen	Umweltagentur,	Christine	von	Weizsäcker,
Präsidentin	des	European	Network	for	Ecological	Reflection	and	Action	(Ecoropa)	sowie

Adina	Arth,	Jugenddelegierte	für	die	UN-Biodiversitätskonvention	zu	dem	Bericht	„Frieden
schließen	mit	der	Natur“	des	UN-Umweltprogramms	diskutieren.	Mit	dabei	war	unter

anderem	auch	Eckart	von	Hirschhausen.	
Programm	und	Link	zur	Veranstaltung

	
Klar	ist:	Wir	haben	ein	Verteilungsproblem	–	kein	Produktionsproblem,	wie	ich	es	auch

letzten	November	auf	einer	Veranstaltung	zur	Zukunft	der	Landwirtschaft	klargestellt	habe.
	

Einem	Rollback	einer	europäischen	Farm-to-Fork-	und	Biodiversitätsstrategie	muss
entschieden	und	mit	allen	Argumenten	begegnet	werden.	Der	Selbstversorgungsgrad	muss
in	allen	Ländern	vor	allem	durch	agrarökologische	Anbausysteme	und	mehr	Hilfe	zur
Selbsthilfe	gesteigert	werden.	Die	deutsche	und	europäische	Landwirtschaft	muss
ressourcenschonender	werden.	Jetzt,	da	chemisch-synthetischer	Dünger	knapp	und	teuer
ist,	sollte	der	Zeitpunkt	genutzt	werden,	um	den	Ökolandbau	in	Deutschland
voranzutreiben	und	eben	nicht	auf	den	letzten	Refugien	der	Natur	noch	intensiver	zu
wirtschaften.	
	
Was	ist	nun	wichtig	–	Dezentrale	Versorgungsstrukturen	–	
wichtiger	denn	je
	
Schon	mit	Corona	gewann	das	Thema	regionaler	Wertschöpfungsketten	an	Bedeutung.
Putins	Angriffskrieg	zeigt	uns	nun	noch	einmal	mehr,	wie	bedeutsam	unabhängige
resiliente	Strukturen	in	den	wichtigen	Bereichen	der	Daseinsvorsorge	sind.	Fakt	ist:	In	den
letzten	Jahrzehnten	haben	wir	in	Deutschland	viele	Nahversorgerstrukturen	und
handwerkliche	Verarbeitungsbetriebe	(Mühlen,	Bäckereien,	Metzgereien,	Schlachtbetriebe,
Molkereien)	verloren.	Viele	Strukturen	müssen	wir	daher	erst	wieder	aufbauen	und	vor
allem	gilt	es,	die	letzten	noch	vorhandenen	zu	erhalten.	
	
Dazu	habe	ich	dieses	Jahr	bereits	zwei	sehr	gut	besuchte	Online-Themenabende	in	der
Reihe	„Regionale	Wertschöpfungsketten	stärken	–	aber	wie?“	durchgeführt:	
	

Online-Themenabend:	Wertschöpfungskette	–	Getreide	–	Mehl	–	Brot
Online-Themenabend:	Wertschöpfungskette	-	Fleisch

	
Und	deshalb	ist	mir	natürlich	die	Erweiterung	des	Westfleisch	Schlachtbetriebes	in	meinem
Wahlkreis	ein	Dorn	im	Auge.	Ich	werde	mich	weiter	dafür	einsetzen,	regionale
Wertschöpfungsketten	zu	stärken.	Die	Bedingungen	für	das	Lebensmittelhandwerk,	für	die
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Handwerksbäckereien	ebenso	wie	für	die	kleinen	Schlachtbetriebe	und	die	(Teil)mobile
Schlachtung,	möchte	ich	gezielt	verbessern.	Dazu	arbeiten	wir	an	Verbesserungen	im
Ordnungsrecht,	am	Bürokratieabbau,	an	Förderprogrammen	und	Strukturen.	
	
Aber	auch	die	dezentralen	bäuerlichen	Strukturen	sind	bedroht.	Das	Höfesterben	ist
ungebrochen	und	Boden	wird	zunehmend	zum	Spekulationsobjekt.	Dazu	setze	ich	mich	für
die	Förderung	von	gemeinwohlorientierten	Bodeneigentum	ein.
	
Podiumsdiskussion:	Bauern	ohne	Boden:	Politischer	Rückenwind	für	gemeinwohlorientiertes

Bodeneigentum?
	

Zudem	ist	es	wichtig,	Energie	auch	langfristig	einzusparen.	Dafür	setze	ich	mich	für	die
Förderung	dezentralen	Arbeitens	und	von	Coworkings-Spaces	als	klimaschutzfreundlichem
Zukunftsmodell	ein.	Das	wird	viel	Wertschöpfung	in	den	ländlichen	Raum	bringen.
	
Nach	den	Osterferien	werde	ich	mein	Wahlkreisbüro	Dülmen	in	der	Coesfelder	Straße
15	eröffnen.	Ich	freue	mich	dort	auf	regen	Austausch	mit	Ihnen/euch.

Folgende	Veranstaltungen	stehen	an:
5.	Mai:	15.00	bis	16.00	Uhr
Bodenmarktsymposium	des	Bundesministerium	für	Ernährung	und
Landwirtschaft
	
5.	Mai:	13.00	bis	14.00	Uhr
“Politische	Strategien	für	eine	Regionalisierung	von	Ernährungssystemen.”
	
Veranstaltung	vom	Öko-Institut
	
12.	bis	14.	Mai:
Konferenz	"Zukunft.Land.Leben".	Workshop	am	14.Mai

Newsletter	und	Veranstaltungseinladungen
erhalten

Herzliche	Grüße	Eure

Dr.	Anne	Monika	Spallek
Platz	der	Republik	1,	11011,	Berlin
anne-monika.spallek@bundestag.de

Sie	haben	die	E-Mail	erhalten,	weil	Sie	sich	für	den	Newsletter	angemeldet	haben.
Abbestellen
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